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Professor Damisch zum 70 0 Geburtstag
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Heinrich Damisch , am 4 * Dezember 1872 in Wien als Sohn eines

österreichischen Generals geboren , absolvierte nach der Reifeprüfung

an dem berühmten Mariahilfer Gymnasium die Theresianische Militäraks

demie , um gleich seinem Täter Offizier zu werden » ■ Ein schweres soho

früh auf getretenes Augenleiden zwang ihn bald , den Offi zi ersberuf au

zugeben * Dieser Schicksalsschlag vermochte jedoch seinen Schaffens¬

drang nicht zu hemmen * Er studierte Jus und Philosophie an der Wie¬

ner Universität und hörte volkswirtschaftliche Torlesungen an der

Welthandelshochschule | seine große Liebe aber gehörte der Musik * In
• \

Klavier und Waldhorn bildete er sich vortrefflich aus , daneben befaß!

te er sich eingehend mit d @ m deutschen Chorgesang und nahm überdies

bei Carl Prohaska musiktheoretischen Unterricht , um sich schließlich

dem Beruf eines Musikschriftstellers zuzuwenden»

Sein © musikhistorischen und musikkritischeh Aufsatz « kennzeichn

litten ihn rasch al © einen Mann , der neben einer großen Gewandtheit

der Feder ein reiches musikalisches Fachwissen sein Ligen nannte . ,

sodaß er sich in ' den Kreisen des Musikschrifttums in «Vien innerhalb

kurzer Zeit einen unbestrittenen , geachteten Platz erwerben kennt ® *

Auch später , als sein « Gtgner , namentlich die jüdischen Gegner ,
•ver¬

suchten , gegen ihn zu Felde zu ziehen , vermochten sie Ansehen

nd iseine Stellung nicht zu erschüttern*

Seit 1903 ununterbrochen journalistisch tätig , gehört er seit

90 ? der Wiener nationalen Presse an , dem Deutschen Tagblatt * Ostd¬

eutsche Rundschau ** , der späteren " Deutschösterreichischen lagesze ^.

ung » , und den *Alldeutschen Blättern 18
* Gleichzeitig und besondere
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Hathaus - Na.(5hri eilten Wien , 4 « he selber 3. 942

nach dem Verbot der » Dötz * war er Mitarbeiter zahlreicher anderer Wie¬

ner , ältreichsdeutscher und ausländischer Tageszeitungen und Kultur-

zeit sehr ! ft erio Seine Tätigkeit in der Presse ließ Damisch zum Vor¬

kämpfer und Hauptvertret er deutschnationalen musikpolitischen Schrift¬

tums werde .Ho
Damisch unermüdlich künstlerische Energie wirkte eien aber auch

außerhalb seines
, publizistischen Berufs im stärksten Maße aus » 1919

gründete er die » Wiener akademische Mozartgemeinde » , heute » Mozart-

gemeinde Wien »
s die er ununterbrochen seit nun beinahe 30 «Jahren

sicher führte Von 1915 an hatte er durch einige Jahre auch die Haupt-

sehrift .leitung der Wiener Musikschrift » Der Merker » inne»

Am lo August 1917 rief er die Salzburger Festspielhausgemeinde in

Wien ins Leben und leitete die Salzburger Festspiele als geschüft ^füh¬

rendes Direktionsmitglied bis zum 1 » Jänner 1925 » Jahre hindurch war -

er verantwortlicher Schriftleiter der »Mitteilungen der Salzburger

Festspielhaus
'gemeinde ” .

1923 schuf er die Deutschs Musik - und Sängerschaf tssteile in

Wien als Zentralstelle zur Pflege deutscher SulturbeStrebungen » Die

allgemeinen Mozart - Feiern in den Jahren 1931 und 1941 wurden von ihm

angeregt und geplant » Ebenso regte er di « Wiener Mozart - Woche des

Deutschen Kelches an und war an ihrer Durchführung xm amtlichen Auf¬

trag maßgeblich beteiligte Insbesondere - war ' 9 Vorsteher aer

Mozartgemeinde Wien die Leitung des während der Moaart - Woche statt-

findenden wissenschaftlichen Wiener Mozart - Kongress ® » anvertraut.

Was Heinrich Damisch als Begründer und Leiter der Mozartgemeinde von

Anfang an bis zur Gegenwart geleistet hat , ist in Wien allgemein be¬

kannt » Die künstlerisch ungemein harmonischen Konzert - Abende der.

Mozartgemeinde in ihrem Heim gehören zu den feinsten Kammerkun st Ver¬

anstaltungen des Wiener Musiklebens . Von Stärkster
^ ^

r
^

tischer

Bedeutung ist die Pflege zeitgenössischen
--n

anstaltungen der Mozartgemeinde . Weit • über ü ehans hinaus

wirkt sich die Arbeit der Mozartgemeinde xm <. as?

genwärt :1g der einzigen musikalischen Faohze .».tsehr,xft Alans,

Damisch die einstigen bescheidenen » Mitteilungen der Wiener akademi¬

schen Mozartgemeinde » ausgestaltet ® .

Durch ein tragisches Schicksal seit 20 Jahren des Augenlichts

beraubt , fand Damisch in seiner Gattin , mit der er ±921 in ß

liehster Ehe lebt , vor allem dank ihrer hervorragenden musikalischen

Fähigkeiten , eine unermüdliche treue kitaroeiterin äa seinem ete
. .

werk.
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Im Jahre 1932 wurde Damisch in Anerkennung seiner besonderen

Leistungen der Titel " Professor ” verliehen .» Professor
^
Damisch , der

beim Umbruch die kommissarisch ® Leitung und nationalsozialistische

Ausgestaltung der " Wiener Kronen «~ 2eitung K übernahm » '. st - gegeiiwclrtig

Leiter des kulturpolitischen Teiles dieser Zeitung.

Anläßlich des 60o Geburtstages Damische schrieb Mirko Jelusieh,

sein langjähriger Kamerad in der Schriftleitung der H Deutechösterr $ $ ~

chisehen Tageszeitung ” vom 1 . Dezember 1932 Worte , di ® ihre Gültigkeit

bis heute nicht verloren « „Wenn man je einmal das oft mißbrauchte Wort

vom heiligen Feuer anwenden darf » so bei ihm , in dessen Herseh es in

hellen » unverlöschlichen flammen brennt « ir on ihm kann man mit voller

Berechtigung sagen » daß er für sich nichts » alles für s « j .n falte ge » an

hat . Vielfach bot sich ihm di ® Gelegenheit , im öffentlichen neben

führende , einträgliche Sollen zu spielen ; er hat & 3ß ihm gestellter.

Ansinnen stets ab gelehnt , um © einer Überzeugung tr #u zu bleibezx , w© ü ;

er wußte , daß es nicht darauf ahkommt , daß ein einzelner sich matariex

le Vorteile verschafft , sondern nur -darauf , die Volksgesamtheit za .

förderno Die grundlegende These der großen deutschen Bewegung unse¬

rer Tage - » Gemeinnutz geht vor Eigennutz ^ - er hat sie in seinem Wirker,

zur Wahrheit gemachte Keine Reiehtümer im irdischen Sinn ® hat er ge—

sammelt » aber für sein Volk hat er einen Schatz gehäuft , dessen Größe

heute noch nicht abzuschätzen ist ^r ^ H® lni ^ i Damisch gilt heute als

einer der führenden , wenn nicht alk | d^ rJf
^

ehde Musikkritiker Wienau

Sein tiefes musikalisches Verständnis » hohe -Ernst , mit dem er an¬

seine Aufgabe herantrat ,Ydie '
Makellosigkeit seines Charakters , sein

unbestechliches Urteil, . haben ihm diesei ^ Platz erobert « Immer be¬

strebt , neue » in wahrhaft deutschem .^ nne ^ tätijge - Künstlerisch ®

^
B © ga-

büngen aufzufinden und zu fördern; ,fW ; ^ rfan ^
b^ lich im Kampf £ • € « *

Trug und Schein ; unvergeßlich ' soll - ih ^ ^ ^ nhafter Kampf geg * *

Korruption , Freunderlwirtschaft » gegen
' ' jede Verquickung von

Kunst J
und Geschäft bleiben » ein Kampf , den zu fuhren er nicht müde » urd * , um.

wird ; unvergessen sein Eintreten für Franz Schalk , einen der

großen deutschen Musiker ; unvergessen sein jüngster Erfolg , sein -an - ,

gen um Reichwein , das er zu einem seiner größten Triumphe gestaltete ;*

Der deutsche Kämpfer Heinrich Damisch hat es bewiesen » daß vir sxcgm

müssen » wenn wir nicht Tod und Teufel fürchten und am * weder durch ■

Lockung noch durch Drohnungen von dem einmal,als richtig erkannten •

Weg abbringen lassen « Das Beispiel » das er uns hiedurch gegeben ia -* *
..

ist © in unvergängliche © Denkmal , das schönste » das sich ein Mann . . 1

setzen kann . Freilich auch das einzige ; denn Heinrich Damisch ist
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Hathau s --U sehr i oh t e n

nach außen hin ukläe dankt geblieben ? außer dem Kriegskreuz zweiter

Klasse für zivilkr -Verdlenste ziert , kein Orden sein ® Brust , kein klin¬

gender Titel vor seinem Kamen verkündet die Großtaten , die er gelei¬
stet hat ? andere ernteten , wo er säte , und ihm bleibt nur Ruhm*

immer das Hechte getan zu haben » Was ihm aber überreichlich zuteil

geworden ist , das ist die Bewunderung und Liebe aller Menschen , die

diesen deutschen Menschen kennen , den die leiblich ® Finsternis , die

ihn umgibt , nie gehindert hat , in . die Finsternisse , die uns alle bedr

hen , die hell leuchtende Fackel der Erkenntnis zu schleudern » Selbst

los , mutig , liebevoll ? das Musterbild eines deutschen Mannes« n

Der große Wandel des Jahres 1938 hat auch Heinrich Damisch zu

der seinem Können , seiner Gesinnungstreue und seinen Leistungen ge¬
bührenden Anerkennung verhelfen®

. Verkaufsauss feilung,des . Kulturamts der Stadt Wien
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Tn den - Häumen " deivv © m
^Hulturamt der Stadt Wien eingerichteten

Verkauf saus st ellung von * Atb eiten Wiener bildender Künstler , 1 « , Opern

ring 17 , wird ab näehsier ^ e &he nach den Bildnissen der Kinder von

Frontsoldaten eine Auswahl von Werken des Malers Jörg von ander lait,
einem Schüler von Professor Andri , gezeigt werden » Die Schau wird

am Montag , den 7 * Dezember , um 11 Uhr vormittags im Rahmen einer klei¬

nen Feier eröffnet»
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